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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 18. Januar .
Dienstnachricht .

Zeine Königliche Hoheit der Vroßherzog haben mit
höchster Entschließung aus großherzogl . Staatsministerium
vom 14. dl Mts . gnädigst geruht , den Professor vr . Otto
Weber an der Universität Bonn zum ordentlichen Professor
der Chirurgie an der Universität Heidelberg und zum Vor¬
stand der chirurgischen Klinik daselbst zu ernennen.

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme.
1' Berlin , 18 . Jan . Die „Provinzialkorresp. " sagt heute :

Es sei entschieden daran festzuhalten , daß die preußische Re¬
gierung in keine Entscheidung der Schicksale der Herzog -
thümer willige vor der vollen und sichern Erreichung der
Gewähr für die Erfüllung aller im preußischen und deutschen
Interesse zu stellenden Forderungen in Betreff der künftigen
militärischen , maritimen und kommerziellen Beziehungen
zwischen den Herzogthümern und Preußen .

^ Wien , 18 . Jan . Einer telegraphischenMittheilung
der „Frkf. Postztg.

" zufolge empfahl der Kaiser dem Mini¬
sterium den Beschluß des Finanzausschusses bezüglich des
Ausgabenbudgetszur möglichsten Berücksichtigung , da Vrints'
Antrag billigenswerth sei.

Neu - York, 7 . Jan . , Morgens. (Per „ Saxonia "
.)

General Hood (südstaatl .) hat den Tennessee am 26 . v . M.
überschritten . Richmonder Blattern zufolge wäre das Ziel
des Generals Thomas (nordst .) Bracheville . Ein Theil der
Armee Sherman ' s hat den Savannah-Fluß überschritten
und die südstaatlichen Vorposten vertagt.

Gold 226' /«, Wechselkurs 248 '/ - , Bonds 108Vs, Baumwolle 130 .

Zur Schulfrage .

ll.
Wir haben unsere letzten Betrachtungen gegenüber dem

Artikel der „Freiburger Zeitung " mit der Behauptung ge¬
schlossen , daß dieselben der Regierung einen Abfall von den
Grundsätzen der Gesetzgebung von 1860 Vorschlägen. Die¬
selben stützen sich in ihrer Argumentation zwar zunächst aus
das Gesetz über die Schul -Aufsichtsbehöroen und verlan¬
gen die von ihnen empfohlenen Schritte zufolge einer von
ihnen beliebten Interpretationdieses Gesetzes. Wir unserer¬
seits geben dem Verfasser nicht das Recht zu , eine andere
Interpretation zu machen, als eine solche, welche in Ueberein -
stimmung mit den in der allerhöchsten Proklamation vom
7 . April gegebenen Zusicherungen und dem klaren Wortlaut
der daraus gegründeten Gesetzgebung steht. Einen thatsäch -
lich vorhandenen beabsichtigten oder nicht beabsichtigten Wi¬
derspruch zwischen dem Gesetz über die Schul-Aussichtsbehör -
den und jenen Fundamentalgesetzen wird er am wenigsten be¬
haupten wollen, da ihm die Veranlassung des ganzen Gesetzes
nicht unbekannt sein kann . Er wird wissen , daß dasselbe
gerade ' zur Vollziehung jener legislatorischen Akte sich noth -
wendig erwiesen und als eine Ausführung der in jenem Ge¬
setz vorgesehenen , aber vorbehaltenen Regelung bezeichnet
worden ist.
. Daß der Verfasser bei seinen Ausführungen die SorgeEr die Belästigung nicht unterdrücken kann, welche dem
Ahrer aus der Nothwendigkeit erwachst , bei etwaigen Wun -
schen des Pfarrers zu erwägen , ob er solche in der unzweifel¬
haften Kompetenz desselben durch das den Kirchen zustehende
Recht zur Ertheilung des Religionsunterrichts gerechtfertigt
finde, konnte von uns billig mit Stillschweigen übergangen
werden . Verlaßt doch diese Sorge den Verfasser sofort , wenn
er . im Verlauf seiner Jdeenentwicklung der Regierung als
möglichen Weg staatlicher Pflichterfüllung empfiehlt , die re-
lrgiose Erziehung der katholischen Schuljugend lediglich durch
„Kräfte letten zu lasten, die zwar dem katholischen Bekennt-
mtz entsprechen, aber keine kirchliche Sendung haben. Be¬
wahrt er bei diesem Rath doch keines dieser Bedenken , und
scheut er sich nicht, diese „Kräfte"

, doch wohl auch den katho¬
lischen Volksschullehrer , in die viel peinlichere Alternative zubringen, entweder innerlich mit ihrer Konfession zu zerfallenoder ihre äußere Stellung unfehlbar früher oder später bei
Nichtfolgeleistung gegen die staatlichen Auflagen gefährdet zu
sehen.

Hervorgehoben muß aber doch werden , daß die Artikel dem
Lehrerstand, den sie unnöthigerWeise beunruhigen, dabei ganz
verschweigen , daß diese Bestimmung des Erlasses des Mini-
stermms des Innern , welche ihm Anstoß gab , überhaupt in
gar nichts die Stellung des Lehrers alterirte und daß derselbe
jeden Augenblick in der Lage ist . allen seinen Zweifeln ein
Ende M machen , indem er alle pfarramtlichen , auch münd¬
lichen Weisungen vor wie nach der staatlicheil Behörde vorlegt.

Hervorgehoben muß werden , daß . sie den Lehrer in ihrem
Eifer darüber irre führen , daß auch bei der von ihnen vertre¬
tenen , angeblich strikten Interpretationdes Schulgesetzes der
Lehrer die gleiche Unterscheidung machen mußte , ob er einen
Wunsch und eine Weisung des Pfarrers geeignet hält, in dem
Orts -Schulrath zur Sprache gebracht zu werden oder nicht,
und ihm dagegen überhaupt nur durch Einführung der Kom¬
munalschule geholfen werden kann . Denn auch in dem Fall,
daß der katholische Pfarrer in den Orts - Schulrath ohne allen
Anstand eingetreten wäre , ist es klar , daß eine ganze Reihe
von, den Religionsunterricht als solchen betreffenden , Wei¬
sungen außerhalb des Orts -Schulraths an den Schullehrer
nicht etwa ergehen durfte , sondern der Natur der Sache nach
nur außerhalb ergehen konnte.

Den Kern des Shstems der Artikel betreffend , ist deren
Argumentation einfach. Die Kirchengewalt nahm die Leitung
der religiösen Erziehung und Bildung in den katholischen
Volksschulen in Anspruch . Dies ist an und für sich ,
nach des Verfassers Meinung , mehr , als der Staat
demselben gewähren könne , denn die religiöse Erziehung
und Bildung der Jugend, sei nicht die Aufgabe Dessen
allein, der den Religionsunterricht in der Schule zu er-
theileu habe. Auch der Lehrer, - auch ohne kirchliche Sen¬
dung , habe sich die religiöse Erziehung und Bildung angelegen
sein zu lassen , und er könne sogar in die Lage kommen, dem
Einfluß des Religionslehrers entgegenzuwirken . Aber selbst
durch Ertheilung oes theoretischenReligionsunterrichtes könne
ein dem Staatsgesetz feindlicher Einfluß in die Schule dringen.
Daher müsse der Orts-Schulrath die Aufsicht über die ganze
Schule , für alle Uuterrichtszweige , und gewiß vor Allem die
Aufsicht über die religiöje Erziehung und Bildung führen.
Wir verstehen des Verfassers Meinung dahin , daß ihr zufolge
der Orts -Schulrath auch die Aufsicht über den Religions¬
unterricht in Anspruch zu nehmen habe.

Von dieser Grundanschauung aus, von der Niemand be¬
haupten wird , daß sie mit dem Geist der Gesetze von 1860 ,
noch auch mit dem Wortlaut des Schulgesetzes in Ueberein -
stimmung stehe , werden nun folgende Schlüsse gezogen : Da
der Staat nicht der Inhaber der katholischen Lehre sei, so
gebe es nur eine zweifache Art , dieser Staatspflicht der Kon¬
trolle über die Leitung des religiösen Unterrichts und der reli¬
giösen Bildung zu entsprechen. Entweder der Staat lasse die
religiöse Erziehung der katholischen Schuljugend lediglich durch
„Kräfte" leiten, die zwar dem katholischen Bekenntntß ent¬
sprechen, aber keine kirchliche Sendung haben . Ueber dieses
Experiment haben wir bereits oben unsere Meinung angedeu¬
tet. Oder aber ; der Staat gestatte den Kirchen den vollen
Spielraum , innerhalb des Gesetzes , die katholische Lehre in
der Schule zu verkünden und einwurzeln zu lassen , d . h. also
gerade so weit und so wenig , als es nach Auffassung des
Verfassers den staatlichen Aufsichtsbehörden jeweils genehm
ist. Verweigerten die Kirchen die Ertheilung des Religions -
Unterrichts innerhalb dieser Grenzen des Staatsbeliebens , so
träfe sft allein die Verantwortlichkeit , und wie wir hinzufügen
wollen , ohne Zweifel sehr schwerer Nachrheil . Staat , Gesell¬
schaft , Regierung und Schuljugend können sich dabei nach der
vermuthlichen Meinung des Verfassers wohl leichter trösten.
In der That tröstet er sich selbst damit , daß wohl in Bäloe
der Druck der katholischen Bevölkerung diesem Zustande
durch Herbeibringung ihrer Geistlichkeit ein Ende machen
werde, und dieselbe sich bald zur Ertheilung des Religions¬
unterrichts unter den Bedingungen des Staatsgesetzcs bereit
finden lasten werde.

Dieser Triumph kann nach seiner Meinung sonach nicht
ausbleiben. Mißlich ist , daß die Maßregeln des Verfassers
für Fälle berechnet sind , über deren erfolgten Nichteintritt er
sich nicht täuschen kann . Wie der Staat sich dem thatsächlich
wirklich eingelretenen Falle gegenüber , daß die Kirche der ihr
zugeschobenen Verantwortung ungeachtet sich zwar für die
Ertheilung des Religionsunterrichts ohne gleichzeitige Mit¬
wirkung im Orts -Schulrath entschieden hat , stellen solle,
darüber vermeidet der Verfasser sich auszusprechen . Offenbar
gab es für Alle , welche die Anschauung des Verfassers thei-
len, nur ein mit dem Geiste der Gesetzgebung von 1860 über¬
einstimmendes Mittel , und es muß billig verwundern , daß
dasselbe von ihm nicht angerathen wurde . Wer nämlich
sagt , daß die Ertheiluug des Religionsunterrichts in öffent¬
licher Schule , ohne ausdrückliche Unterwerfung unter die
Disziplin des Orts -Schulraths und der Schulbehörden, in
Hinsicht auf diesen religiösen Unterricht gegen das Schulge¬
setz sei , müßte nothwenvig dahin kommen , die Untersagung ,
den Religionsunterricht in diesen Schulen überhaupt zu er-
theilen, für geboten zu halten.

. Die Stellung der Regierung allen diesen ausgesprochenen
und nicht ausgesprochenen Vorschlägen gegenüber ist unseres
Bedünkens eine ganz bestimmt gegebene . Sie befindet sich
dabei freilich in einer wesentlich günstigern Lage als der Ver¬
fasser. Ihre weitere Auffassung der Selbständigkeitder Kirchen
und ihr Grundprinzip, dieselben in ihrer Freiheit nicht zu
beschränken, stellte ihr ein Hilfsmittel zu Gebote , welches ihm
bei seinen staatskirchlichen Neigungen und festem Eifer , die
Schule zu bureaukratisiren, allerdings entgeht .

Die Regierung mußte von vorneherein von den Mög¬

lichkeiten, die sich ihr boten, grundsätzlich alle verwerft», die
im Widerspruch mit dem Gesetze von 1860 stehen . Dadurch
schließen sich ihr sämmtliche 3 Wege , die dem Standpunkt der
Artikel nach möglich sind, von selbst aus .

Nicht minder mußte die staatliche Pflicht allen Regimentes
gegen die höchsten sittlichen und idealen Interessen des Volkes
deren Betretung gleichmäßig verbieten.

Die Regierung hätte aber auch gar keinen Grund zu
solchen zweischneidigen Maßregeln , da sie in der That nur
auf ihrem Grundsätze und deren Boden der bestehenden
Landesgesetzgebung festzustehen brauchte , um in gar keiner
Verlegenheit durch den Schritt des erzbischöflichen Ordinariats
sich zu befinden .

Die Schulen befinden sich, soweit staatliche oder Schul¬
interesten dabei in Frage kommen, durch die einfache Anwen¬
dung des Prinzips von 1860 in einem absolut günstigen und
dauernd haltbaren Zustande. Ohne ihrerseits im ger ngsten
den Anspruch zu erheben, daß die kathol. Geistlichkeit sich im
Orts -Schulrath betheiligen müsse , und ohne es weiter, als im
Interesse der kathol. Kirche selbst zu beklagen , daß dieselbe es
unterlassen hat, an der Leitung der katholischen Volksschulen
durch diesen Eintritt mitzuwirken, überläßt die Negierung, wie
ihr die Gesetze vorschreiben, Anordnung und Beaufsichtigung
des Religionsunterrichts der kathol. Kirche unverkümmert.

Das Schulaufsichts -Gesetz kennt nichts von einer vom
Orts -Schulraihe zu übenden Aufsicht über den Inhalt des
Religionsunterrichts .

Eben so wenig beschränkt die Thrtsache , daß die Kirchen
in den Schulen den Religionsunterricht ertheilen, die Fürsorge
der Schulbehörden für die Schulen .

Die Erhaltung einer einheitlichenLeitung der Schule vor
Allem wird der Regierung demungeachtet wohl gelingen und
mußte in dem Sinn, wiees das Gesetz von1860 unddas Gesetz
über die Schul-Aufsichtsbehörden versteht, auch jederzeit dann
gelingen können , wenn die Kirchen auch von der ihnen ge¬
währten Selbständigkeit den vollsten , vielleicht unzweckmäßi¬
gen und verderblichen Gebrauch machen .

Die Regierung hatte die Möglichkeit der temporären Ent¬
haltung der kathol. Kirche schon bei Vorlage in's Auge fasten
und den Fall erwägen müssen, wie er dadurch geschaffen wer¬
den würde.

Weder in der Pflicht , noch in der Thatsache der einheitlichen
Leitung der Schule, geht irgend eine Veränderung für sie da¬
durch vor, daß die kathol. Kirche vorzog, statt sich an der Mit¬
teilung im Orts -Schulrath zu betheiligen, die ihr vom Staat
in der Schule offen gehaltene Stelle anzunehmen unv die
ihr dargebotenen Dienste des Lehrers in ihrem und gewiß
auch der Schule wohlverstandenem Interesse zu benützen.

Die Beziehungen zwischen Kirche und Schule mögen da¬
durch vorerst mehr auf die verständige Weise , wie die beiden
in der Schule zusammenwirkenden Faktoren sich gegen ein¬
ander stellen, begründet sein.

Es hat der Staat aber gewiß seinerseits keinerlei Veran¬
lassung, die Voraussetzung zur Richtschnur seines Handelns zu
nehmen , daß es nicht würde gelingen können, ein Zusammen¬
wirken herzustellen , nachdem er selbst sich jederzeit jo gerecht
in Achtung des Prinzipes der Kirchen bewiesen hat. Er kann
es um so mehr hoffen , als auch die Kirche wissen muß, , wie
nur der Nichteintritt von erheblichen Mißständen die maß¬
volle Rücksicht rechtfertigt , womit der Staat die konfessionelle
Schule zu erhallen bemüht war, — und wie nach der bestehen¬
den Gesetzgebung er diese freie Stellung des Religionsunter¬
richts in der Schule nur so lange zulassen dürfte , als die ein¬
heitliche Leitung und Ordnung der Schule dadurch nicht noth-
leidet .

Der Ausnahmssall , wo solche Mißstände nicht vermieden
werden , bleibt der staatlichen Autorität selbstverständlich zur
freien Entscheidung jederzeit Vorbehalten , und sie wird , wir
bezweifeln es nicht, nie Anstand nehmen, durch ihre Mittel die
Schule vor Schaden und Aergerniß zu bewahren , wenn eine
andere Abhilfe sich nicht darböte.

Keinerlei Protestalion der Kirchen kann außerdem das
Recht des soweit freiwillig gebenden Staats dahin beschrän¬
ken , daß er nicht jederzeit Einsicht nehmen könne , ob in irgend
einer Schule, sei es Privat - oder öffentlichen oder geistlichen
Schule, sei es in oder außerhalb des Religionsunter¬
richts , etwas vorgehe , was er als gesetzwidrig oder staals-
gefährlich erachten könnte. Dieses Recht wird er ausüben
trotz aller Freiheit der Kirchen. Gegen die Anwendung dieses
Rechts läßt er selbstverständlichkeine Protestation unter Be¬
zugnahme auf die Selbständigkeit der Kirchen zu. Uebt er
dasselbe aber aus , so wird er dies schwerlich jemals , wie den
Verfasser vielleicht verwundern wird, dadurch lhun, daß er die
Orts -Schulräthe mit dieser Wahrung des jus emmvns des
Staats betraut ; — deren Aufgabe ist allein die Förderung der
Schulen selbst, nicht die Kontrole nach der Staatsgefähruch -
keit kirchlicher Lehre. Ihre Sorge bleche allein die Pflege der
Schulen .

Wird eine der Kirchenbehörden beim Gebrauch der ihr zu-
gewiesenen Selbständigkeit die Jnnehaltung der ihr als Un-
terlhanen obliegenden Pfllchten versäumen und - verletzt sie
dadurch die Bedingungen , unter denen den Kirchen eine
noch vielfach privilegirte Stellung im Staat zugewiesen ist



und unter denen sie sich allein öffentlicher Autorität erfreuen ,
dann liegt ein absolut anderer , aber auch einfacher Fall vor ,
den die Regierung ohne alles Zucken , mit unerbittlichster
Festigkeit zu behandeln verstehen wird .

Einen Aufruf zur Handhabung ihrer Autorität und zur
Erfüllung ihrer Pflichten wird es dazu nicht erst bedürfen .

Einstweilen muß es für sie ein dringendstes Gebot sein , die

Zielpunkte abzulehnen , für welche der Verfasser des Artikels
der „ Freiburger Zeitung " und feine etwaigen Gesinnungs¬
genossen die Solidarität der Regierung gern gewinnen zu
wollen scheinen .

Es wird Niemand ihre Absichten mißverstehen , wenn sie
jeder solchen Anmuthung unzugänglich bleibt .

Deutschland .
München , 16 . Jan . Der bisherige Geschäftsträger Bay¬

erns in der Schweiz , Geh . Legationsrath Dr . v. DönnigeS ,
ist von dieser Mission abberufen und bis zu anderweitiger Be¬

stimmung einstweilen in Disponibilität versetzt worden . Zum
bayrischen Ministerrestdenten in der Schweiz ist , wie heute im

amtlichen Theil der „ Bayerischen Ztg ." angezeigt wird , der

Gras Ferdinand Hompesch vom König ernannt worden .

Dresden , 15 . Jan . Die Kommission, welche zur Be-
rathung eines allgemeinen deutschen Obligationenrechts
hier tagt , hat nach einer länger « Unterbrechung am 9 . d . M .
wieder ihre Thätigkeit begonnen . Nachdem Frankfurt und

Mecklenburg bereits früher ausgetreten sind , besteht dieselbe
noch aus folgenden Mitgliedern : Geh . Rath rc . v . Raule für
Oesterreich , Oberappellationsgerichts -Direktor v. Metz für

Bayern und Nassau , Geh . Justizrath vr . Siebenhaar für
das Königreich Sachsen und Herzogthum Sachsen -Meiningen ,
Obergerichtsdirektor ür . Lüder für Hannover , Obergerichts¬
rath Kübel für Württemberg , Geh . Rath vr . Müller für
Hessen - Darmstadt .

Altona , 15 . Jan . Graf Holstein - Neverstorff
hat eine Zuschrift an mehrere schleswig - holsteinische Blätter
'gerichtet , in welcher er seinen Zutritt zur Plessen ' schcn Adresse
zu rechtfertigen sucht , der ihm besonders deßhalb zum Vor¬
wurf gemacht worden war , weil er frühere Erklärungen von

Mitgliedern der Stände für den Herzog von Augustenburg
ebenfalls unterzeichnet hatte . Es heißt in derselben :

War die bisher ausgesprochene Rechtsüberzeugung in Wahrheit eine

solche, und der Sieg des Rechts das Ziel aller Bestrebungen , so kann

auch unter allen Umständen nur dafür eingctreten werden , daß die«

möglichst klar ermittelt und sestgcstellt werden möge . Dem oben er¬

wähnten zweiten Einwande gegen die Adresse vom Dezember v . I .
würden wir nur dann eine Berechtigung zugestehen zu müssen glau¬
ben , wenn der Ausspruch des Wunsches eine« engsten Anschlusses an

Preußen die hauptsächlichen Anträge beeinträchtigte oder beschränkte .
Da « ist ersichtlich nicht der Fall , jene Bitte vielmehr an die Betrach¬

tung , daß vor Allem eine Theilung der Herzogtümer vermieden
werden müsse , angeknüpft und ihrem allgemeinen Inhalt nach wohl
hinreichend durch die Erwägung motivirt , daß es schon Mittclstaaten

schwer , kleinen Staaten fast unmöglich ist , ihren Unterthanen , selbst
bei großen Opfern und weiser Regierung , die Vortheile der äußern

Sicherheit , die Berücksichtigung des industriellen und kommerziellen

Verkehrs und der Nutzbarmachung aller Kräfte und Hilfsquellen in
dem Maße zu verschaffen , wie ein in erster Reihe der Macht und In¬

telligenz dastehender , im kräftigsten Wachsthum innerer Entwicklung
und äußern Ansehens befindlicher Großstaat . Wir haben auch durch¬
aus keine Veranlassung , zu glauben , daß diese Wahrheit hier im
Lande verkannt und etwa Scheu davor getragen werde , den Herzog¬
tümern mindestens eine Theilnahme an einigen Vortheilen der groß¬
staatlichen Existenz mittelst eines vorzugsweisen Anschlusses an Preußen

zu erwerben . Um so weniger können wir in jenem Einwand ein

Hinderniß finden , der belegten Adresse beizutreten .

Kiel , 15. Jan . (Nat.-Ztg .) Die gemeinsame Regie¬
rung für Schleswig - Holstein ist gebildet . Sie be¬
steht , wix man vernimmt , aus den bisherigen Mitgliedern der
holsteinischen Regierung Wennecker und E . Lesser ( die
übrigen kehren als Obergerichtsräthe wieder nach Glückstadt
zurück , mit Ausnahme des Grafen Baudissin , von dem es
heißt , daß er Landdrost von Pinneberg werden soll , und Bach -
mann ' s , der wieder Senator der Stadt Kiel wird ) und den
bisherigen Mitgliedern der schleswig ' schen Regierung , Chri¬
stensen , v . Rumohr und W . Lefser . Ein sechstes Mit¬
glied für Justizsachcn fehlt noch , ebenso ein Präsident der ge¬
meinsamen Regierung , wofern ein solcher überhaupt ernannt
werden soll . Der Sitz der neuen Oberbehörde wird die Stadt
Schleswig sein . Die bisherige Verzögerung führt man auf
den Umstand zurück , daß Hr . v . Halbhuber gegen die Wahl
einer nicht zum Gebiet des Deutschen Bundes gehörigen Stadt
als Regierungssitz , sowie für möglichste Verhinderung einer
Organisation , die eine Art von Definitivum bildet , gewesen
sein soll .

Kiel , 15 . Jan . Der engere Ausschuß der schles¬
wig - holsteinischen Vereine , welcher in diesen Tagen
versammelt war , hat nach der „ Kiel . Ztg .

" das folgende
Rundschreiben an die Lokalvereine gerichtet :

Mit freudigem Danke haben wir es anerkannt , daß die glorreichen
Waffenthaten des preußischen und österreichischen Heeres uns von der

Dänenherrschaft befreit haben . Das Jahr 1864 ist das bedeutungs¬
vollste in der schleswig -holsteinischen Geschichte . Für alle Zeiten sind
wir dem deutschen Vaterlande gewonnen . Aber wie es uns schmerzlich

berührt hat , daß es uns nicht vergönnt war , an unserm eigenen

Befreiungskämpfe Theil zu nehmen , daß wir den Frieden ohne unsere

Betheiligung haben abschließen sehen , so erfüllt uns die völlige

Unsicherheit über die Gestaltung unserer Zukunft mit schwerer Sorge .

In dem ernsten Augenblick , wo die Vertreter des preußischen Volkes

sich wieder versammeln , um vielleicht für unsere und des deutschen

Volkes Zukunft folgenreiche Beschlüsse zu fassen , fehlt es unserm Lande

noch an jedem gesetzlichen Organ , das seinen Willen kund thun könnte .

ES fühlt deßwegen der Ausschuß die Verpflichtung , sich mit einer

kurzen Ansprache , worin er seinen Standpunkt entwickelt , an die schles¬

wig - holsteinischen Vereine zu wenden .
Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß Schleswig -Holsteins und

Preußens Wohlfahrt mit dem Gedeihen des deutschen Vaterlandes -

unauflöslich verbunden ist , fühlen wir , wie nur gemeinsame Arbeit

aller deutschen Patrioten und gegenseitiges Vertrauen einen glücklichen
Erfolg verbürgen . Wie wir uns nicht durch kleinliche Empfindlichkeit

zur Verfolgung partikularistischer Bestrebungen werden verleiten lassen ,
so erwarten wir auch zuversichtlich von dem preußischen Volke , daß
es nicht durch augenblickliche Erfolge sich werde verblenden lasten
über die Wege , die Preußen in seiner deutschen Politik einzu¬

schlagen hat .
Wir verschließen uns nicht der Einsicht , daß für Schleswig - Holstein

und Preußen diejenige enge Verbindung zum unabweislichen Bedürf -

niß geworden ist , welche bereits in der deutschen Reichsversassung als

der Weg der Einigung aller deutschen Staaten bezeichnet ist . Wir

freuen uns , daß wir mit der Erfüllung unserer Pflichten gegen Preu¬
ßen , auf dessen Schutz wir in europäischen Verwicklungen stets werden

angewiesen sein , zugleich dem deutschen Vaterland einen wesentlichen
Dienst werden leisten können . Wir zweifeln nicht daran , daß unser
Herzog sowohl wie unsere Landesversammlung bereit sein werden , die

für diesen großen Zweck erforderlichen Opfer zu bringen .
Aber uns und Deutschland droht jetzt eine große Gefahr . Wir sind

ein befreites , kein erobertes Land . Wenn man mit uns als mit einem

freien Staat Verträge schließt , wird man einen treuen Bundesgenossen
finden ; wenn man über uns als eine eroberte Provinz verfügen
wollte , würde man einen deutschen Volksstamm zu unnatürlichem
Widerstand aufstacheln .

Einen solchen für Schleswig -Holstein und Preußen , wie für das

ganze deutsche Vaterland verderblichen Weg haben in unserm Lande
vor kurzem jene siebzehn Männer eingcschlagen , welche sich nicht ge¬
scheut haben , im Namen des Landes aufzutreten , das Einige von ihnen
noch in dem verwichenen Jahr an Dänemark zu ketten bestrebt waren .
Der Schritt dieser Männer , welcher im bewußten Gegensatz zum deut¬

lich ausgesprochenen Willen unseres ganzen Landes steht , würde völlig
bedeutungslos sein , wenn er nicht zu unserm großen Bedauern in

einigen Kreisen des preußischen Volkes einen lebhaften Widerhall ge¬
funden hätte . Man hat den Wunsch ausgesprochen , unser Land zu
einer Provinz des preußischen Staates zu machen .

Wir können uns nicht denken , daß je der ernste Versuch gemacht
werden würde , diesen unbesonnenen Wunsch zu verwirkliche ». Es wäre
ein verhängnißvoller Schritt , welcher den preußischen Staat nur zu
leicht um alle Früchte seiner ehicnvollen Siege bringen könnte , ein

verhängnißvoller Schritt , möchte er nun Erfolg haben oder nicht .

Für das sittliche Bewußtsein unseres Volkes ist die Erbfolge -Frage
unwiderruflich entschieden . Irr Uebereinstimmung mit der großen
Mehrheit der preußischen Landesvertreter , mit dem Nechtsgutachten der

juristischen Fakultäten Deutschlands , mit der Rechtsüberzeugung des

ganzen deutschen Volkes haben wir unserm Herzog Friedrich als unserm
rechtmäßigen Landesherrn gehuldigt , als demjenigen Fürsten , dessen
Recht unsere Rettung war , als preußische Staatsmänner ausdrücklich
erklärten , den Kampf für unsere Befreiung nicht aufnehmen zu wollen .
Die sittlichen Bande , welche damals zwischen unserm Fürsten und uns

geknüpft wurden , sind unzerreißbar . Der Versuch , auch nur einen

Theil unseres Landes einem andern Herrscher aufdringen zu wollen ,
würde als Verleitung zum Trcubruch aufgefaßt werden , und bei un¬
serm Volk jenen zähen Widerstand , den es in langjährigem Kampf
gegen Dänemark gelernt hat , zum großen Bedauern aller Vaterlands¬
freunde gegen eine deutsche Macht herausfordern .

Bei dieser Lage der Sache und den jetzigen politischen Konstella¬
tionen wird ein solches Ziel überhaupt für den preußischen Staat

schwer zu erreichen sein .
Die Vergewaltigung unseres Volksstammes wäre aber von den ver¬

derblichsten Folgen auch für die Entwicklung des preußischen Staates
begleitet . Mit einem solchen Unterdrückungssystem wäre ein konstitu¬
tionelles Staatsleben völlig unverträglich . Ein Volk , da « solcher
Politik Vorschub leistete , würde dadurch einen vernichtenden Schlag
gegen seine eigene Freiheit führen .

Die allergrößte Gefahr aber würde die Durchführung solcher Pläne
der Stellung Preußens zu Deutschland bringen . Dem ersterbenden
Partikularismus würde in allen Ländern ein neues Leben geschaffen
und in einem verderblichen blutigen Kampfe würden sich die Kräfte
aufreiben , welche berufen sind , durch gegenseitige Ergänzung die erste
Macht Europa ' s zu schaffen . Die gewaltsame Annexion Schleswig -

Holsteins würde zum deutschen Bürgerkrieg führen .
Noch geben wir uns so ernsten Befürchtungen nicht hin , noch hoffen

wir , daß das hochherzige Wort des preußischen Königs : . Europa soll
wissen , daß Preußen überall bereit ist , das Recht zu schützen"

, zur
Wahrheit wird . Einer unklaren politischen Lage gegenüber werden
wir zu unserm Theil uns nicht zu Gefühlen und . Demonstrationen
Hinreißen lassen , welche uns dem Volke entfremden , mit dem eine

enge Verbindung zu knüpfen unser eigenstes Interesse fordert , und

gleichzeitig werden wir an Dem , was die Rechtsüberzeugung und der

feierlich erklärte Wille unseres Volkes ist, mit aller Entschiedenheit
festhallen . Rendsburg , den 12 . Januar 1865 . Der engere
Ausschuß . W . E . Wiggers , Wortführer . Kürschner ,
Schriftführer .

Berlin , 16 . Jan . Man schreibt dem „Frkf. Journ .
" :

Grabow 's heulige Ansprache an das Abgeordnetenhaus
macht in parlamentarischen Kreisen autzerordentliches Auf¬
sehen . Er nahm der liberalen Majorität das Wort von den
Lippen . — Die Fortschrittsfraktion setzt heute ihre
Berathungen über die dem Budget gegenüber inne zu haltende
Taktik fort . Gestern hat , gutem Vernehmen zufolge , der Abg .
Waldeck seinen Standpunkt in dieser gewichtigen Frage aus¬
führlich entwickelt und das Eintreten in die Etatsprüsung
ohne jeden Vorbehalt empfohlen . Es handle sich um eine

Pflicht des Hauses , der genügt werden wüsse . Verweigere
das HauS die Feststellung des Budgets , so habe es keinen Bo¬
den mehr unter den Füßen . Was auch immer geschehen sein
möge mit der Verfassung ; sie zu schützen und für sie unter
allen Umständen einzutreten , sei das oberste Gebot für die

Volksvertretung . Er lebe der Ueberzeugung , daß das Volk
die Etatsbeschlüsse der früheren Sessionen nicht blos verstan¬
den , sondern gutgeheißen habe . Weßhalb jetzt von dem ein¬
mal cingeschlagcnen Wege abweichen ? Die Verweigerung
der Etatsprüfung rechtfertige sich durch nichts ; sie bedrohe
aber die Existenz des Hauses und die Verfassung nicht weni¬

ger . Die beinahe einstündige Rede Waldeck 's ist der sicherste
Schluß auf die mancherlei Steigungen Anderer , diesmal von
der bisherigen Behandlung des Budgets abzuweichen . Die
Etatslvsigkeit kann freilich nicht verewigt werden . Will das
Haus einen Druck auf die Regierung ausüben , so bietet sich
ihm hiezu eine Menge von Gelegenheiten . Es braucht nur

die Budgetkommission das Haus zu irgend einer Prinzipirn -
frage herauszufordern ; alsdann ist die Regierung gezwungen ,
sich nochmals über ihre Finanzmaximen zu erklären , und dem
Lande bleibt überlassen , ob es für das Abgeordnetenhaus oder
für das Ministerium Bismarck eintreten will . Aber niemals
( und wir geben hiermit Waldeck '

sche Deduktionen ) darf das
Abgeordnetenhaus das Zustandekommen eines Etats ver¬
hindern .

Berlin , 17. Jan . In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses erhebt sich zunächst der Minister des
Innern , Graf Eulen bürg , zu einer Erwiederung auf die
gestrige Rede des Präsidenten Grabow , Er sagt :

M . HH . ! In der gestrigen Sitzung hat Ihr Hr . Präsident sich
veranlaßt gesehen , an den Dank , welchen er dem Hause für seine
Wiederwahl abstattete , eine herbe Kritik des Verfahrens der Regie¬
rung und eine düstere Schilderung der Lage des Landes zu knüpfen .
Ich lasse die Erörtemng der Frage dahingestellt , mit welchem Rechte
der Hr . Präsident , noch vor Konstituirung des Hauses , und in Ab¬
wesenheit der Vertreter der Regierung , eine allgemeine Anklage gegen
das Ministerium erhoben hat , nachdem er so eben versprochen die
Pflichten seines Amtes parteilos zu erfüllen . Aber die Frage kanu
und muß ich aufwerfen : Welchen Eindruck soll es auf unfern könig¬
lichen Herrn , guf die Regierung und auf das Land machen , wenn
unmittelbar nach dem durch königlichen Mund ausgesprochenen dringen¬
den Wunsche : Es möge der Gegensatz zwischen der Regierung und
dem Abgeordnetenhause seine Erledigung finden , der Hr . Präsident
des letzteren die Zeit kaum erwarten kann , um von der be¬
deutungsvollen Stelle aus , welche er einnimmt , sehr verständlich
zu erklären , daß dieser Gegensatz niemals schroffer gewesen sei , als
jetzt, und daß eine Verständigung nur möglich sei, wenn oie Re¬
gierung sich entschließe , den Weg des Abgeordnetenhauses zu gehen .
Die königl . Staatsregierung kann den Schritt des Hrn . Präsidenten
nur aufrichtig bedauern , aber sie wird , selbst wenn derselbe die Bil¬
ligung der Majorität des Hauses hätte , sich dadurch nicht bestimmen
lassen , ihren auf Verständigung gerichteten Intentionen untreu zu
werden . Auch wir glauben einen Platz auf dem „ Fels des Rechtes "

einzunehmen , und verpflichtet zu sein , uns von demselben nicht ver¬
drängen zu lassen . Soweit es jedoch mit dieser Pflicht vereinbar ist,
werden wir in der Form und in der Sache zeigen , daß unser Wunsch ,
den bestehenden Gegensatz schwinden zu sehen , ein aufrichtiger ist .

Präs . Grabow erwiedert , er habe nur von seinem Rechte Gebrauch
gemacht ; wolle man Schäden heilen , so müsse man sie nicht verhüllen ,
sondern aufdecken . Dies sei von ihm wahrheitsgemäß geschehen , und
er glaube , den Wünschen und Interessen des Landes gedient zu haben .

Nach einer kurzen Erwiederung des Ministers des Innern erhält
Reichensperger das Wort , welcher sich auch gegen das Verfahren
des Präsidenten ausspricht . Er verweist auf das Verhalten im eng¬
lischen Parlament , wo der Präsident nicht einmal mitstimme .

Abg . Waldeck : England ist das Land der Präcedenzfälle . Es ist
Sitte des Hauses , daß der Präsident nach Konstituirung des Hauses
sich in solchen allgemeinen Fragen als das Organ des Hauses an¬
sieht , und er hat ein Recht dazu , wenn er durch eine so ungeheure
Mehrheit , die in Verfassungsfragen auf seiner Seite steht , gewählt
ist . Wir sind nicht in der Lage wie in England , unsere Partei in 's
Ministerium zu bringen ; wir können nur , wie seit vier Jahren , auf
unserm Rechtsboden feststehen . Die Minister haben , selbst wenn
sie nicht Abgeordnete sind , jederzeit das Recht , hier das Wort zu
nehmen ; aber bis heut ist noch Niemand auf die Idee gekommen , daß
einem Minister hier eine Kritik des Präsidenten zusteht . Was ge¬
schieht , können wir nicht hindern , wie wir nichts hindern können ,
was vorgeht .

Dieser Gegenstand wird verlassen und der Finanzminister
legt da « Budget für 1865 vor . Die Einnahmen und Ausgaben
balanciren mit 150,714,031 Thlr . Ordentliche Ausgaben : 142,535,009
Thlr . , außerordentliche Ausgaben : 8,179,022 Thlr . Die Bruttoein¬
nahmen sind gegen den vorjährigen Anschlag um mehr als 9 Millionen
gestiegen . Der Minister theilt einige Detailzahlen mit , aus denen wir
hervorheben , daß die direkten Steuern eine Steigerung von gegen
4 Mill . , die indirekten von IV » Mill . erfahren haben . Unter den
Ausgaben figuriren : 500,000 Thlr . als Zinsen der Ablösungssummm
für die Grundsteuerfreiheit . Bei dem Kriegsministerium sind 1 >/ , Mill .
Mehrausgaben angenommen , hauptsächlich weil die Ersparnisse durch
spätere Einstellung der Rekruten fortfallen . An außerordentlichen Aus¬
gaben find unter andern für Eisenbahnen etwa 1 Mill . angenommen ,
bei dem Kriegsministerium gegen 400,000 Thlr . , hauptsächlich zu
Kasernenbauten und für die Veteranen der Freiheitskriege .

Der Präsident schlägt vor , den Staatshaushalts -Etat der Budget¬
kommisston zu überweisen .

Abg . v . Hcnnig beantragt , auf Grund der Art . 16 und 17 der
Geschäftsordnung im Hause in die Vorberathung einzutreteu . Die
Lage ist diesmal eine andere wie sonst . Wir haben die Alternative ,
entweder uns den Forderungen der Regierung zu fügen , oder noch
ein Jahr der Budgetlosigkeit vor uns zu sehen . Der Minister de«
Innern hat auf die Versöhnlichkeit der Staatsregierung hingewtesen ,
die Thronrede spricht aber nur davon , daß wir den Weg zur Ver¬
ständigung finden sollen . Der Redner kritisirt das Verfahren der Re¬
gierung seit dem letzten Landtagsschluß und greift dabei die Gerichte
an , welche durch ihre Urtheile die Regierung unterstützt haben . ( Bravo
links , Zischen im Zentrum und rechts . Abg . Reichensperger spricht
einige Worte ; der Präsident stellt mit der Glocke die Ruhe her .) Mein
Antrag geht nicht auf die spezielle Berathung des Budget « im Hause ,
sondern auf Feststellung der Stellung des Hauses der außerordentlichen
Lage gegenüber .

Präsident Grabow mißbilligt den Ausdruck , welchen der Redner
in Bezug auf die Gerichte gebraucht hat .

Der Justizminister protestirt gegen den Vorwurf , daß die
Staalsregierung Gerichte gesucht habe , welche ihr zu Gefallen urtheilen .
Die Gerichte seien vollständig unabhängig .

Graf Schwerin ist gegen den Antrag Hennig 'S . Er faßt die
Thronrede so auf , daß bei der Regierung wirklich der Wunsch nach
Verständigung vorhanden ist. Allerdings gibt es «inen Punkt , über
welche» das Haus Nicht hinaus «kann , das ist : Anerkennung der Ver¬
fassung , Verlassen der Theorie von der Lücke .

Abg . Twesten schließt sich dem Antrag H 'S . an . Bei einer Vor¬
berathung im Hause werden hoffentlich die Minister erscheinen , und
wir werden erfahren , ob ein Militärgesetz in Au »stcht steht ; dann
müsse der Militäretat bis zur Erledigung desselben ruhen . Steht ein

solches Gesetz nicht in Aussicht , so liege die Sache anders . Vor Allem



sei er wünschmswerth , den Schwerpunkt der Verhandlungen in so

ernsten Fragen aus der Kommission in das HauS zu verlegen .

Osterra 1 h ist gegen den Antrag auf Vorberathung im Hause .

Virch « w spricht sich für den Antrag H
's . aus , indem er auf die

Mängel htnweist , welche sich bei dem frühem Verfahren herausgestellt

haben .
Waldeck ist gegen den Antrag . Er ist der Meinung , man müsse

auf dem regelmäßigen Weg bleiben . Alle Reden und Debatten könn¬

ten keinen solchen Eindruck machen , als es die dreimal erfolgte Wieder¬

wahl der Abgeordneten von Wählern , welche wußten , um was es sich

handele , machen müsse .

Graf Schwerin ist der Ansicht , die Vorberathung im Hause

würde nutzlos sein . Der Konflikt könne nur durch einen Kompro¬

miß , der die Verfassung jedoch nicht berühren dürfe , beendet werden .

Sei dazu allseitig der Wille vorhanden , so reiche der gewöhnliche

Weg aus .
Löwe - Calbe spricht sich für den Antrag aus , man könne ja der

Ansicht sein , statt wie früher selbst die Mehrausgaben in 's Ertra -

ordinarium zu verweisen , das Ministerium aufzufordern , selbst diese

Ausgaben als außerordentlich zu verlangen . Außerdem könne es ja

auch dabei zur Sprache kommen , ob es gerechtfertigt sei , diesem Mi¬

nisterium überhaupt Geld zu bewilligen . Dann würden auch noch

Anleiheforderungen kommen , und auch dazu sei eine allgemeine Ueber -

ficht der Finanzlage nothwendig .

Nachdem noch Osterrath gegen den Antrag gesprochen , wird der

Schluß der Debatte beschlossen und nach kurzer Diskussion über die

Fragestellung der Hennig
'
sche Antrag abgelehnt . Es stimmt ein

großer Theil der Fortschrittspartei dafür . Darauf wird der Budget¬

entwurf der Budgetkommission überwiesen . ( Die Sitzung

dauert fort . )

Berlin , 18. Jan . (Frkf. I .) Der gestern imAb g e -
ordnetenhaus eingebrachte Adreßentwurf der HH . Rei -
chensperger , Osterrath , Rohden und Genossen lautet : „ Wir
hoffen zuversichtlich , daß die errungene Selbständigkeit der
deutschen Nordmarken baldigst einen definitiven Abschluß er¬
halten werde , welcher den Rechten der Herzoglhümer und den
Interessen Preußens und Deutschlands entspricht . Wir
werden bereitwilligst allen auf Verständigung gerichteten
Schritten der Regierung entgegenkommen ; allein dies ist
nur möglich , wenn das verfassungsmäßige Recht des Lan¬
des von der Staatsregierung anerkannt wird . Das ver¬
fassungsmäßige Recht des Landes ist aber durch das Ver¬
fahren der Staatsregierung seit 3 Jahren thatsächlich in
Frage gestellt ." Der Adreßentwurf erinnert hier unter An¬
führung des Art . 99 der Verfassungsurkunde an die Nicht -
erledigung des Budgets und fährt fort : „ Für die Zukunft ist
eine Ausgleichung des Konflikts nur dadurch zu ermöglichen ,
daß formell die Staatsregierung vor Allem das verfassungs¬
mäßige Budget -Bewilligungsrecht des Abgeordnetenhauses
anerkennt , und nach der materiellen Seite hin mit Vor¬
schlägen entgegenkommt , welche die mit der Reorganisation
des Heeres verbundene Mehrbelastung des Landes thunlichst
ermäßigen . Es ist die Ueberzeugung des preußischen Volkes ,
daß bei der jüngst bewährten Tüchtigkeit der jüngern wie der
ältern Mannschaften ein zweijähriger Präsenzstand ausrei¬
chend ist . "

Wie « , 16. Jan . Prinz Friedrich Karl von Preu¬
ßen hat gestern der Kaiserin , den Erzherzogen und Erzherzo¬
ginnen Besuche abgestattet . Mittags wurde der Prinz von
dem Kaiser in Audienz empfangen , woraus Se . Maj . dem
hohen Gast einen Gegenbesuch machte . Abends wohnte der
Prinz der Vorstellung im Burgtheater bei .

Italien
* Turin , 16 . Jan . Heute nahm die Regierung in der

Abgeordnetenkammer einen Vorschlag Ratazzi ' s an ,
welcher das Ministerium ersucht , einen Gesetzentwurf , der die
Giltigkeit des Pachtvertrags der Accise feststellt , vorzulegen ,
nachdem die Majorität diesen Vorschlag votirt hatte .

Frankreich .
K Paris , 17. Jan . Die Zahl der protestirenden Bi¬

schöfe hat sich durch ein Schreiben des Bischofs von St . Die
vermehrt . — Die „ Gaz . du Midi "

zu Marseille hat eine
zweite Verwarnung erhalten , wegen Veröffentlichung des
gestern erwähnten Schreibens des Msgr . Plantier , Bischofs
von Nimes , „weil — wie die Verwarnung sagt — dieses
Schreiben einen Angriff auf die Gesetze des Kaiserreichs ent¬
hält und die verfassungsmäßig dem Staatsrath zukommeude
Befugniß bestreitet " . — Der „ Moniteur " bringt Nachrichten
aus Algier , 12 . Jan . Si -Lala ist nach Metlili abgereist
und sein Bruder Si -Zoubir , welchem er den Befehl über die
^ aghvuatis von Ksel übertrug , setzte sich mit dem Komman¬
danten von Geryville in Unterhandlung wegen seiner Unter¬
werfung . Nach demselben Bericht hatte an der tunesischen
Grenze ein ernstes Gefecht zwischen den Truppen des Bey und
den Jus urgenten statt , welches mit Niederlage der Letzternendete . Der Jnsurgentenchcf Si -Ali -Ben - Ghedaoum ist auf
französisches Gebiet übergctreten und wurde nach Konstantine
gebracht . Das offizielle Blatt bringt außerdem eine aus
Turin datlrte Korrespondenz , nach welcher die italienische
Regierung 90,000 Mann m die Heimath entlassen und 500
Offiziere auf Halbsold gesetzt hat . Man sieht in dieser offi -
zlellen Entwaffnung fensetts der Alpen eine Einladung an
Oesterreich , em Gleiches zu thun .

Eine Privatkorrespondenz aus Rom schreibt dem Papstin einem Gespräch über die Encyclica , folgende Aeußerung
zu : „ Sehen Sie , ich bin von Gott als Arzt der Menschheit
eingesetzt . Ich sehe die sog. moderne Gesellschaft , trotz ihrer
schönen und guten Eigenschaften , vom Krebs angefressen , und
ich wende auf diesen Krebs das Eisen der Encyclica an ." _
Die „ Patrie " meldet heute , daß der französische Generalkonsul
in Alexandrien , Hr . Tastu , in Paris erwartet und auf sei¬
nem bisherigen Posten durch den dermaligen Generalkonsul zu
Beyruth ersetzt sei. — Die Madrider Munizipalität hat be¬
schlossen , dem berühmten Maler Murillo in den neuen
Gartenanlagen ein Denkmal zu setzen. — In dem gestern im
Boulogner Wäldchen stattgehabten Zweikamps zwischendem neugeschaffenen Herzog von Monlmorency ( Talleyrand -
Perigvrd ) und Hrn . v. Larochefaucoüld , einem der wegen

'
der

Titelusurpation Prozesfirende », wurde Letzterer am Arm , der
Herzog an Arm und Brust verwundet .

Die ersten Stunden der Börse verstrichen geschäftslos ;
die Tendenz war flau und die Kurse wichen . Gegen den
Schluß jedoch traten Käufer auf und die Preise hoben sich .
Rente bleibt 67 .05 nach 66,80 ; Cred . Mob . 955 ; Jtal . Anl .
65 .50 . '

Paris , 17 . Jan . (A . Z .) Nach der „Patrie" ist von dem
Befehlshaber der französischen Schiffsdivision an der Ost -
küste von Afrika eine Depesche eingelaufen , welche meldet ,
daß der Militärkommandant von Aden wegen einer , franzö¬
sischen Marineoffizieren zugefügten Beleidigung Genugthuung
verweigere ; es handle sich nun darum , direkt bei der engli¬
schen Regierung Beschwerde zu erheben .

Dänemark .
Kopenhagen , 16. Jan . „ Berlingske Tidende" meldet :

Am Sonntag empfing der K ö nig in besonderer Audienz auf
dem Christiansborger Schlosse den Frhrn . v . Heydebrand ,
welcher das Schreiben des Königs von Preußen , durch das er
als außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini¬
ster beglaubigt wird , überreichte .

Rußland und Polen .
St » Petersburg , 16 . Jan . Amtlich wird so eben bekannt

gemacht , daß Großfürst Konstantin zum Präsidenten und
Miliutin , sowie Butkow zu Mitgliedern des Reichsraths
ernannt worden sind . Das Militärbudget für 1865 ist
um 24 ' /2 , das der Marine um 4 */r Millionen vermindert .

Griechenland .
Turin , 16 . Jan . Einer Depesche aus Corfu zufolge

herrscht dort große Unruhe . Die Stadt ist durch zahlreiche
bewaffnete Bauern bedroht , welche ein Ackerbaugesetz verlan¬
gen . Man fürchtet große Unordnungen .

* Messina , 16 . Jan . Nachrichten von Athen zeigen die
Veröffentlichung mehrerer Ordonnanzen für die Assimilation
der Jonischen Inseln mit Griechenland an .

Großbritannien .
* London , 16 . Jan . Der „ Spectator "

, außer chm aber
noch kein anderes Blatt , bringt die Mittheilung , daß die Kö¬
nigin die auf den 7 . k. M . angesetzte Eröffnung des Parla¬
ments in Person vornehmen werde .

Nachdem der Verlust , welcher die brittische Marine durch
den Untergang des „ Racehorse " in den chinesischen Gewässern
betroffen hat , kaum seinem vollen Umfang nach bekannt ge¬
worden ist , erhält die Admiralität jetzt eine nicht weniger be¬
dauerliche Unglücksbotschaft ähnlicher Art . Aus Lissabon
ist unter gestrigem Datum ein Telegramm des Inhalts einge -
laufcn , daß das Schiff „ Bomba y" am 14 . Dezbr . vor Mon¬
tevideo in Flammen aufgegangen ist . Von den Offizieren
wird nur einer , vermißt ; doch werden 93 Leute für verloren
angesehen , Weitere Aufklärungen zu diesem kurzen Bericht
des Admirals Elliot wird der auf dem Wege nach London be¬
findliche Kurier überbringen .

Die heftigen Stürme der letzten Tage haben an der Küste
großes Unheil angerichtet , und leider wohl noch in weit
größerm Umfange , als sich bis jetzt übersehen läßt . Von
Portsmouth wird der Untergang eines Schooners gemeldet ,
dessen Bemannung jedoch, mit Ausnahme von zweien Leuten ,
durch die schnelle Hilfeleistung des Majors Festin gerettet
wurde . Der Major hatte von Fort Cumberland aus die
Strandung des Schooners beobachtet und drang mit einem
Häuflein kühner Fischer in einem großen Ruderboot durch die
gefährliche Brandung zu dem Wrack vor . In der Mündung
des Mersey ist der neue „ Blokadebrecher " Lelca , welcher erst
vor wenigen Tagen seine Probefahrt gemacht hatte , ein schöner
Dampfer von 1100 Tonnen , nahe an dem nordwestlichen
Leuchtschiffe zu Grunde gegangen . Nur 12 Menschen sind
von den 30 , die sich an Bord befanden , gerettet worden ; und
auch dieses nur in Verbindung mit einem großen Unglück .
Das Rettungsboot , welches von Liverpool auslief , um den
Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen , wurde von einer gewaltigen
Woge umgeworfen , so daß sieben von der Bemannung er¬
tranken ; vier gelang es einem herbeieilenden Schleppdampfer
zu retten . Die Mannschaften hatten verabsäumt , die vor -
geschriebeuen Schwimmgürtel anzulegen . Ungefähr zur
gleichen Zeit mit der Lelca hatte der Postdampfer Cuba , nach
Neu -Aork bestimmt , den Mersey verlassen ; doch ist derselbe
gestern Abend wohlbehalten in Queenstown eingelaufen ,
von wo er nach Einschiffung dortiger Reisenden seine Fahrt
fortgesetzt hat .

Amerika .
* Neu -Pork , 5 . Jan . , Abends . ( Per „ Afrika "

.) Wie
südstaatliche Blätter berichten , ist Admiral Porter mit sei¬
ner Flotte vollständig von Wilmington abgezogen . Die
Munition , welche zu dem Bombardement auf Fort Fisher
verwendet worden ist , schlägt man ihrem Werth nach auf
2 ^ 2 Mill . Doll . an . General Bragg gibt seinen Verlust
auf 3 Todte und 55 Verwundete an . — Die Expedition
nach dem Altamaha - Fluß , die von Savannah zur Auf¬
suchung nordstaatlicher Kriegsgefangenen abmarschirt war , ist
unverrichteter Sache zurückgekehrt ; Kilpatrick hat jedoch einen
Theil der Eisenbahn nach dem Golf zerstört . In einer Pro¬
klamation an die Einwohner von Savannah kündigt Sher¬
man an , daß er den Platz als einen militärischen Posten be¬
setzt halten werde . Friedliche Bürger aber sollen in ihren
Beschäftigungen auf keine Weise gestört werden ; alle Rechte
und Privateigenthum jeglicher Art seien ihnen garantirt ;
Eidesleistung werde nicht erfordert . Wer die Stadt zu
verlassen wünsche , möge es unbehindert thun . Alle Zivil¬
behörden sollen in ununterbrochener Thätigkeit bleiben .
In Neu -Aork sind große Quantitäten Reis und son¬
stiger Lebensmittel zum Werth von 50,000 Doll , bestellt
worden , die unter dürftige Einwohner Savannahs ver¬
theilt werden sollen . Die erbeutete Baumwolle wird , wie
verlautet , im Namen der Regierung verkauft werden , unter
dem Vorbehalt , daß etwaigen Privateigenthümern , die ihre
Ansprüche gerichtlich Nachweisen können , Ersatz geleistet wer¬

den soll . In einer öffentlichen Versammlung haben die
Bürger Savannahs beschlossen , aller feindseligen Demon¬
strationen sich zu enthalten , sich den Gesetzen der Vereinigten
Staaten zu unterwerfen , und den Gouverneur Brown zu
ersuchen , daß er eine Konvention einberufe , die eine Entschei¬
dung über Fortführung des Kriegs zu treffen habe . Die Re¬
solutionen sollten dem Präsidenten Lincoln , dem General
Sherman , dem Gouverneur Brown und den Mayors von
Augusts , Cvlumbus , Macon und Atlanta zugesandt werden .
— Die Fortifikationen an der Landseite Charlestons wer¬
den verstärkt . Hardee soll 15 Meilen von der Festung in
Position stehen .

Vor Mobile versenken die Südstaatlichen neue Schiff¬
fahrts -Hindernisse . General Granzer war am 19 . der Stadt
auf 30 Meilen nahe gerückt . — Hood hat jetzt , wie man
glaubt , den Tennessee überschritten . Einerseits heißt es ,
Thomas habe die Verfolgung aufgegeben ; andererseits , die
ganze nordstaatliche Armee sei in voller Bewegung . — Vor
Richmond ist eine Operation , von welcher man sich einen
bedeutenden Erfolg versprochen hatte , einstweilen mißglückt .
Butler versuchte den am Dutch Gap gebauten Kanal zu er¬
öffnen , der den Kanonenbooten die unbehinderte Fahrt aus
dem Jamesfluß gegen Richmond hin erschließen sollte ; doch
stürzten am Kopfe des Kanals die Wände ein und ließen das
Wasser nicht eindringen . — Hr . Fenton ist am 4 . d . als
Gouverneur des Staats Neu -Uork eingeführt worden . Seine
Botschaft an die Gesetzgebende Körperschaft empfiehlt eine
energische Unterstützung des Kampfes zur Erhaltung der
Union . — Es laufen Gerüchte von einem bevorstehenden
Rücktritt Seward ' S und Fessendeu ' s um . — Richmou -
der Blätter versichern , England und Frankreich würden den
Süden anerkennen , wenn er sich zur Emanzipation der Neger
entschließen wolle ; und einige dringen darauf , daß ein der¬
artiger Vorschlag jenen Mächten gestellt werde . Sie fügen
hinzu , das Volk der Südstaaten werde , wenn es schließlich
nicht mehr im Stande sein sollte , seine Unabhängigkeit zu er¬
kämpfen , das Protektorat Englands , Frankreichs oder Spa¬
niens der Wiedervereinigung mit den Tjankees vorziehen . —
Die französischen Canadier in der Umgegend von Quebec
setzen der von der Regierung angeordneten Milizrnaushebung
heftigen Widerstand entgegen . Freiwilligenkorps sind hinge¬
schickt worden , um dem Gesetze Achtung zu verschaffen .

Vermischte Nachrichten .
— Friedberg , 16 . Jan . Das „Frkf . Journ . " kann aus bester

Quelle über den Zustand Karl Gutzkow
'S noch die Mittheilung

machen , daß körperliche Heilung bald zu erwarten ist . Sein geistiger
Zustand ist aber leider noch ein sehr aufgeregter ; die fortwährenden
Zwistigkeiten in der Schiller - Stiftung haben ihn geistig verwirrt und
eine fixe Idee , die ihn seit Wochen von Stadt zu Stadt trieb , bei ihm
hervorgerusen . Die Ungnade eines hohen Gönners ist indeß nicht die

Ursache seiner geistigen Erregtheit gewesen .
— Der „Alte Zoll

" in Bonn wird zur Aufnahme deS Arndt -
Denkmals hergerichtet . Der obere Theil der Statue ist im Guß
vollendet . Die Aufstellung des Denkmals wird hoffentlich noch in

diesem Jahr erfolgen .
— Frln . Luise Braun auf dem Altenberg bei Köln ,

welche einen Knaben , der auf dem Eis eingebrochen war , vom Tode

gerettet hat , als selbst die anwesenden Männer die Rettung nicht
wagten , hat von der Königin ein goldenes Medaillon mit dem Dop -

pelbildniß des Königs und der Königin erhalten . Dasselbe war von
folgendem Handschreiben begleitet : „Eben vernehme ich die That auf¬
opfernder Nächstenliebe , durch welche Sie Muth und Geistesgegenwart
bewiesen haben . Es gereicht Meinem landesmütterlichen Herzen stets

zur Freude , wmn Ich eine solche anerkennen kann , um so mehr ,
wenn sich der weibliche Beruf in seinem vollen Werth durch edle

Beispiele kundgibt . Empfangen Sie mit dem Ausdruck Meiner Theil -

nahme beifolgendes Andenken . — Augusta . "

— Wien , 16 . Jan . Die „Bayer . Ztg .
"

enthält bezüglich der von
der „Presse " gebrachten Enthüllungen über den preußisch - öster¬
reichischen Depeschenwechsel folgende Notiz : „ Wie wir ver¬
nehmen , hat die Sache in Wien da » allergrößte Aufsehen erregt , und
hat der Polheiminister , Hr . v . Mecsery , einm Preis von 1000 fl . auf
die Entdeckung des Schuldigen gesetzt , in welchem man einen Beamten
vermuthet . "

— Wsi en , 16 . Jan . Se . Maj . der Kaiser haben den wegen
Hochverraths verurtheilten jugendlichen Kober derart begnadigt , daß
dieser nur noch 6 Monate lang gefangen zu halten und während die¬

ser Zeit so zu behandeln ist , wie jene Sträflinge nach dem Gesetz zu
behandeln sind , die sich im Aller unter 14 Jahren eines Verbrechens

schuldig machten . Zugleich wurde allerhöchst angeordnet , daß dem jun¬
gen Sträfling ein angemessener Unterricht ertheilt werde .

EmpfangSanzeige .
Als Ergebniß einer auf unsere Bitte durch die Expedition der KaclSr .

Ztg . freundlich veranstalteten Sammlung für die Hinterbliebenen der
am 19 . Nov . v . I . auf der Eisenbahn verunglückten 3 Familienväter
von hier sind uns 240 fl . SO kr. zugegangen .

Für diese so reichliche Liebesgabe sprechen wir im Namen der unter¬
stützten Wittwen und Waisen allen mildthätigen Gebern den herzlich¬
sten Dank hiemit aus .

Sand , den 17 . Januar 1865 .
Weyermann , Pfarrer .
Rieber , Bürgermeister .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

17 . Jan
Barome¬

ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung

Meter .
MorgcilsTAHr 27 " 1 .70 ' - 12 S . W . stark b 'w . trüb , Schnee
Mittags 2 . „ 2 00 " -i- 38 schw . „ heiler , frisch
Uacht « 9 . . 2 53 - 3,0 '

. ganz . trüb , „

Verantwortlicher Redakteur :
Di . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzogUches Hofthealer .
Freitag 20 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ments Gastvarstellung der Frau Viardot - Garcia . Der
Prophet ; große Oper in 5 Akten , von Meyerbeer. „Fides "
Frau Viardot - Garcia .



Z .s .340 . Im Verlage der Ehr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruh e ist erschienen und durch alle Buchhandlungenzu erhalten:

Gerichtsverfassung
und

Strafprozeßordnung
für das

Großherzogthum Baden
mit

Erläuterungen für den praktischen Gebrauch
von

Karl Ammann,' Großh . Badischem Ministerialrats
Zweite Lieferung,

enthaltend :
Strafprozeßordnung §§ 256 bis zum Schlüsse. Anhang Nr . l bis XV.

gr. 8 °. Geheftet : Preis 1 fl. 12 kr.
Es war unsere Absicht , den ganzen Rest des Werkes auf einmal auszugeben. Da der Hr. Verfasser aber

für zweckmäßig hält , den Abschluß des Anhangs kurze Zeit zu verschieben , um einige Staatsverträge und Ver¬
ordnungen , deren Verkündigung nahe bevorsteht , noch in denselben aufnehmen zu können , so übergeben wir
dem Publikum , vielfachen

'
Wünschen entsprechend , einstweilen den im Druck vollendeten weitern Theil des

Werks, welcher den ganzen Rest der Strafprozeßordnung mit Erläuterungen, sowie einen Theil des Anhanges
enthält . Der Schluß wird , sobald der erwähnte Zweck erreicht ist , unverzüglich Nachfolgen .

Die Berlagshandlung .

Neue Verlagswerke der K . Lau pp
'

scheu Buchhandlung — Laupp L Siebeck —
m Tübingen vom Jahre 1864 ,

— In allen Buchhandlungen zu haben . —

1. HLeäiLÜi und Naturwi886ii8otiL >t't6N.
LeoLsI , Leos. vr . 3 . L . , Die Lerkiuale der ^ sottttrsit rrrrct Siits ctsr TkrsnsisboLs des I' tl -ui/.LU-

und ItuerreicUs , nebst Anleitung nur krükuug deisetueu aut iiwen OeUatt au wirksamen Lestsud -
tlieilen . Lugleick ein Leitksdeu bei XpolUekeuvisitatioueu . Nit xsblreirUeu Mikroskop . Abbil¬
dungen in Originslbolrsednitten . gr . 8. broeb . 3 ü. 20 kr .

Holst , ? rok. vr . UoU . , beitrüge rur S ^ rrLLologis urrck Ssdnrtsttrrnäs . Lrstos Nell . Vlit l tatet
Lbbildungen . gr . 8 . broeb . 2 ü.

Iisbsrt » l' rok. vr . L . , SÄnctdnott clsr uUssrnsinsn Vstlrologis nnck llittsruxls mit besonderer
kücksicbt auf die « rrtticbe Lrsxis . A . u. d . f . : LlLucibuotr ttsr xratrtisottsn tAsctrsiir . Ltt -

gsrrrsiwsr ll?trsLL In rvvei tlaltten votlstäiräig . 57 bogen , Lex . 8 . broeb . 8 ll .
dieses neue Werk bildet/ . ugteicb den einleiienden lbeil ru des Verfassers tl sndbucb der

prsktiscben Nedirin , wetebes bereits in ckrvl starken Xultsge » verbreitet ist .
Iis ^ ckig, brok . vr . I 'r ., Das ttsr Stiectsrttrisrs . D7sus vntsrsrrottnn ^ bn 2irr Loirrrtziriss

ctlssss Örgsms . 4". broeb . l lt .
- lllaksln nur vsrglsioUöucisu Lnutorrrrs . Lrstes lieft , / uio Xervenszstem und den biunes -

orgsnen der Würmer und Kliederfüsster . tO talein nebst brktürungen . tot . in Noppe . IO !I .
- Vorn Ls » äss tdisrisotton Lörxsrs . HancibuoU äsr verglsieUsiictsii ^ .nstoirris .

Lrster band . Lrsts Uättte . gr . 8. broeb . 3 ll.
I -Isdsrrnsistsr , brof . vr . V. , Lsiträgs rur puttrotoZisottsn -Smutomis und Lliiritr der I -svsr -

LruuLttstton . Nit 3 taleln Vvditduugen . Lex . 8 . lu oen . t ll . 2t kr .
Lnsottikn , krot . vr . L , vie ^ » »towuis Ass LlsnseUsir in büeksiebt aut die bediirtnisse der prak -

tiscben tteilkunde bearbeitet . Lwsitsr band . 2 . Xbtbeilung . OasLsoLsn . Xucd unter d . titel :
vie Anatomie des meuseblieben beekeus . idit82leinenttolrscbnnte » . Lex . 8 . broeb . 5 0 . 48 kr .

' iede ^ dtbeilnng des lten Lds . kostet 5 ü . 48 kr . , des 2ten bds . t . Xdtbtg . 5 ll .
Niemeyer , Prof . vr . Fel ., Uebcr Haus - und Volksmittrl und über die Ausgaben der populären Medizi «.

Ein für vaicu bestimmter Borlrag , gehalten zu Tübingen , gr . 8 . broch . 27 kr.
vsstsrlsn » vr . LV, Larrctbreetr ctsr urectisirrisotrsir StutrstiL . Liste Lallte und xvveile Lallte

t . ktig . dis Log . 47. Lex . 8 . br . Preis für das voltstLncilgs Werk , ca . 68 Logen stark , 10 ü.
Vrsrorckt , krok . vr . Larl , tlrundriss der LUxsrotogrs des. Uenscben . Lbirttt « vsrdssssrts

xullsge . .Vlit 2l6 Ltguren in ltoirsebnitten . Lex . 8 . broeb . 4 ü . 48 kr .

11. VVoltLtz 3U8 V6186lll6tl6U6N vv I88tzt18v1tMoU.
Choräle , 1SV vierstimmige , für den Mäunergesang von Kocher, Silcher und Frech. Zum Gebrauche für

Seminarien , Gymnasien , Lchrergejang - Vereine , Liederkränzc rc . Zweite
Auflage, gr. 8. broch . 1 fl . 12 kr .

Eßhaver , vr . Ferd ., Grundlehre der Gesetze deS Staates . Methodisch neu begründet. Erster Band . gr . 8.
broch . 2 fl.

Guudermanu , vr . I . Z ., Englisches Privatrecht . Erster Theil : Die Lvmiiibb Law . A . u . d . T . : Besitz
und Eigeuthum ne England , gr . 8 . broch. 5 fl.

Haas , vr . Carl , Die Hexrnprozefse . Ein cultur -histvrifcher Versuch nebst Dokumenten, kl . 8 . broch. 36 kr .
Hesrlr , Prof . vr . E . I . v., Beiträge zur Kircheugeschichte , Archäologie und Litnrgik . Erster und zweiter

Bano . Mil 3 Lafetn Abbildungen . 57 Bogen, gr. 8 . vroch . 4 fl . 36 kr .
Kahn , Prof . vr . Iah . v. , Das Natürliche und Uebernatürliche . Antwort auf die fortgesetzten Angriffe der

hift .-pol. Blätter , gr . 8. broch . 48 kr.
vrsurrsr , vr . ^ rrg ., Lsstüa -Vssta » Lin Lzetus retigiovs -gescbiebtlicber forscbungen . gr . 8 . broeb .

4 ll. 40 kr .
Quartalschrist , theologische. In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von vr . v. Kuhn ,

vr . v. Hesrte, vr . Znkrigl , vr . Abrrle , vr . Himpel , und vr . Kober, Professoren der kathol. Theologie
an der K. antversilät Tübingen . Sechsnndvrerzigstcr Jahrgang . 1864 . Vier Hesle . gr . 8. 5 st.

Vas 1. lieft pro 1885 erscbeiot im dsmisr . ,
ikottr von Sotuesotrsnstsln , vr . L . L kreiberr , Wrs soll naarr Lkrtennttsn sdirsrr ? Liu Versucb .

gr . 8 . broeb . 38 kr .
Vierorüt , Prof . vr . Karl , Zum Andenken an König Wilhelm von Württemberg . Eine Rede , gehalten am

21. Juli 1864 in der Aula der Universität Tübingen , gr. 8 . brosch . 15 kr.
Lsott , krof . vr . 3 ., VogaiitLiirisott -trigonoinstrisolrs ll?rekeln mit vier titelten . KL 8. broeb . 48 kr .
Lsitwettrritt Mr Luwittsnrsottt . Luter VittWirkung voll vr . k . Lludmv in Loob,0r . 0. Köscben

in tlslie , vr . L. Uerrmsnn in kottibgeb , vr . tt . t . lacodsob io tvöbigsderg , vr . U. Was¬
ser scbleden in Viesseb , vr . ll . 2scb » ri « e tu düliingeb u . x . bersusgegeden voo krok . vr .
tl . vove uod vr . L. kriedberg . V. Isbrgsug . 1885. 1 . ttett ., 4 Uefte . gr . 8 . 5 ü . 12 kr .

Loltsoluelkt kür «Vs gssaanrnto Stsstsvvlsssnsolrntt . In Verbindung mit krof . iv. tl . tisu in Hei¬
delberg , L . v. Vtubl , 6 . Haussen in Lertin nnd lleiferieb in völtingeu bersiisgegeden von
den VUrgUedern der stsatswtrtbscbsftticben kacultst in fitbiugen Lcüür , Ilokfmann , Weber
und Sebüffte . Lvranslgsbsr labrgang . 1864. Vier Lette , gr . 8 . 8 ll .

Vas l . und 2 . tleki ( voppelbetl ) pro 18SS ersedeint im lanusr . Z .S.326 .
'

Z .S .232 . So eben ist erschienen und bei dem Ver¬
sager und in der Gerbrachl ' scheu Druckerei dahier
zu haben :

Hvtidrlel » ZT« ^ 8 , Verzcichutß der
aktiven badischen Hof- , Kirchen - , Mili¬
tär- und Staatsdiener, u. Rechtsanwälte
nebst deren Avancement, Ehrenauszeich -
nungen rc. mit Nachtrag bis 186 S.
Pr eis 1 fl.

Die verehrlichen Buchhandlungen erhallen Exem¬
plare gegen baar mit erhöhtem Nabatt . _

Z .SL35^ Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Artikel , T h ee r " ist sowohl im rnternen

Güterverkehr der großh. Staatsbahn als auch im direk¬
ten Verkehr mit der Main - Neckar - und Frankfurt -
Offcnbacher Eisenbahn aus der Wagentadungsklasse
.4 in sene der Klasse 6 versetzt worden.

Karlsruhe , den 17. Januar 1865.
Direktion der großh. bad. Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .s.334 . Nr. 433 . Karlsruhe . ,

Bekanntmachung.
Das großh. badische Loiterieanlehen

' von 5 Millionen Gulden vom Jahr
1840 betreffend . '

Die erste Serienziehung zur 29. Gewinnziehung des
Lotterieanlehens vom Jahr 1840 gegen bO-fl .-vvose
wird Planmäßig

Mittwoch den 1 . Februar d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im landständischen Gebäude dahier öffentlich vvrge-
nommen werden.

Karlsruhe , den 16. Januar 1865 .
Großh . bad . Amortijalionskassc-

B. V . d . D . :
E i s enman n. "

Z .S.279. Bruchsal .

Haus-Verkauf.
zgckermnster D. Mefiert von hier ist gesonnen, sein
rS wegeu Geschäftsveränderung aus freier Hand
»erkaufen. r3 . Kebruar 1865.

Z .S .346 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der hier stattgefundenen stiftungsgemäßen lX .

Vergebung des Stipendiums für Schüler der Polytech¬
nischen Schule dahier aus der Winterstiftung wurden
von den zur Vertheilung bestimmten 150 fl .

dem Edwin Kräuter von Heidelberg der
Betrag mit . 50 fl . ,

dem Julius Ziegler voit Hohenstadt der
Betrag mit . 50 fl.,

dem Ernst Ankener von Karlsruhe der
Betrag mit . 50 fl.

zugewiefen; was unter Bezugnahme auf § 6 der Stif¬
tungsurkunde hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1865.
Der Gemeinderath .

Malsch .
_ Keller .

Anerbieten .
Leute , welche die Handelsschule in Frankfurt a « M .
besuchen , oder auf dortigen Comptoirs zu ihrer kauf¬
männischen Ausbildung arbeiten , können daselbst bei
Unterzeichnetem Wohnung und Kost erhalten . Mit
der Theilnahme an einem angenehmen Familienleben
wird zugleich Gelegenheit geboten, in der engl , und
franz . Umgangssprache Uebung zu gewinnen.

vr.. Radermacher , Fahrgasse 94.
Z .s .270 . Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige .
Ein sehr solid gebautes , beinahe neues dreirädriges

Stuhlchaischen , für eine erwachsene Person im Zim¬
mer und auf der Straße zu fahren , ist billigen Preises
zu verkaufen. Auch eine Parthie feine englische , stäh¬
lerne und gelbe Fahrstangen werden, um damit aufzu -
räumcn , zu jedem nur annehmbaren Gebot abgegeben
bei A. Zmne , Sattlermeister , Langestraße 223.

Z . q .968 . Düsseldorf .

Electro-magnetischeGesund -
heits- und Kraftwerker.

Dieser von mir erfundene , in mehr . Ländern paten-
lirte Apparat hat sich laut vielen Zeugnissen und
Dcnkschreibeii als souveränes Mittel gegen Nerven¬
leiden, Gicht , Rheumatismus , Rückeuschmerz , Seiten¬
stechen, Zittern , Krämpfe , Ohnmacht , Schwindel , ört¬
liche Lähmung , Epilepsie , Asthma , Harthörigkeit ,
Hüftweh , Migräne , Kopfschmerz , Zahnweh , Herz¬
klopfen , Drüsenanschwellungen , Augenentzündung ,
Blasenleiden , Hautkrankheiten , SchwächezuWnde,
Impotenz u. s . w. herausgestcllt , und dient als
bestes AbleitungSmittel bei Kongestionen und Ent -
zündungszuständcn . Der Apparat leistet auch als
Präservativ bei ansteckenden und epidemischen Krank¬
heiten wesentliche Dienste. Dabei hat dasJnstrument -
chen dcir Vorzug , daß es bequem von Patienten ohne
fremde Hilfe an jeden Körpertheil applizirt werden
kann , seine Wirkungen augenblicklich erfolgen , und
sich durch die angenehmste Erleichterung und Befrei¬
ung von Schmerz kundgeben. In keiner Familie
dürfte das Jnstrumentchen fehlen. Dabei kann die
Wirkung beliebigst ermäßigt und verstärkt werden.
Preis 6 Thlr . pro Instrument und Gebrauchsanwei¬
sung . Frankirm . Prof . I . Momma , Naturforscher
in Düffeldorf.

Mühle-Ver¬
kauf.

Ein Gebäude mit
Mahlgerechtigkeit, als :
Mahl - und Oelmühle,

separate Hanfreibe , Wohnhaus , Scheuer und Stallung
rc . , nebst arkstoßendcn ca.- 2 Morgen Wiesen und
Baumgarten , sehr nah amjHacdtwald , wcßhalb sich
such eine Schncidmühle daselbst gut rentiren würde,

ist aus freier Hand billig zu verkaufen. Nähere AuS-
kunft bei der Expedition dieses Blattes . Z .s.282 .

Z.s .75 . Heidelberg .

Zu verkaufen.
Ein Haus mit Hafnergeschäft , welches seit langen

Jahren mit gutem Erfolge betrieben wurde in Heidel¬
berg, ist unter annehmbaren Bedingungen zu ver¬
kaufen. Auskunft ertheilk die Expedition dieses Blattes .

Z. s .349 . Rastatt . Ein

Sarbiergehilfti
welcher gut rastrt , kann sogleich in
eine ausgehende Kondition treten
bei

A . Wieder in Rastatt .
Z .s .332 . Nr . 35 . Sulz bürg .

Stammholz-Versteigerung.
Aus den Waldungen der Stadt Sulzburg werden

am
Donnerstag den 2 6. d. M . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend ,
öffentlich versteigert:

145 Stämme Tannen im Kubik-Jnhalt von 14,802 ,
welche sich zu Säg - , Spalt -, Bau - und Nutzholz eig¬
nen , worunter sich ein großer Theil zu Holländer von
100 bis 272 Kubikfuß befinden.

Sulzburg , den 17 . Januar 1865 .
Das Bürgermeisteramt .

Ruf .
Z .s .336 . Untergrombach .

Stammholz -Versteigerung.
Auf Montag dcn 30 . d . M . werden aus hie¬

sigem Gemcindewald 54 Stück zu Boden liegende Eich¬
stämme, welche sich zu Holländer - , Bau - und Nutzholz,
sowie 5 Klafter eichenes Scheitholz , welches sich zu
Gewcrbeholz eignet, auf dem Platz öffentlich versteigert.

Zusammenkunft früh 9 Uhr beim RathhauS .
Untergrombach, den 17. Januar 1865.

I . A . d. B . :
A. Wächter .

Z .s .338 . vir. 25. Bauerbach , Amts Breiten .

Stammholz -Versteigerung.
Freitag den 27 . Januar d. I . , Vormit¬

tags 10 Uhr , werden rm hiesigen Gemeindewald,
Schlag 22 , 4 Stämme , und im Gabenschlag 13
Stämme gefällte Erchen und 1 Kirschenstamm, welche
sich theil« zu Holländer - , lheils aber auch nur zu Bau -
uud Nutzholz eignen , gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert. Die Zusammenkunft ist im Gabenschlag.

Baucrbach , dm 16 . Januar 1865 .
Bürgermeisteramt .

Weber .
vdt . Müller .

Z .P .635. Nr . 77. Wicsloch . ( Bekanntma¬
chung .) Nachträglich zu unserm Ausschreibm vom
19. d. Mts . (Nr . 301 der Karlsruher Ztg .) I . U. S .
gegen Apollonia Vogt von Dossenheim und Genos¬
sen , wegen Diebstahls , machen wir bekannt , daß im
Besitz der Verhafteten weitere entwendete Gegenstände
aufgefunden wurden , als : 114/r Ellen schwarzer Ti¬
bet , 4'/? Ellen blau - und schwarzgewürfeller Flanell .

Wiesloch, den 30 . Dezember 1864.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hördt .
vdt . Beck.

Z .P.660 . Nr . 867. Bruchsal . ( Aufforde¬
rungszurücknahme . )

Die Konskription pro 1865 bctr.
Das von uns unterm 19 . Dezember v . I . erlassene

Ausschreiben (Karlsruher Zeitung Nr . 1 l . I . , Bei¬
lage ) wird hiemit bezüglich des Joseph Frick von
Bruchsal zurückgenommen.

Bruchsal, den 16. Januar 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

Pfister .

Frankfurt , 17. Januar 1865. Staatspapiere .

Oesterr. 5"/o Met . i. S . b. R . G.H-ss. 4"/« Obligation . 101V« P .
5°/o do . in holl. St . — — 3-/-V° do . 96V» G .
5°/o do . 1852 i . Lst. 79V. G . Nassau 5"/o Oblig . b . Rth . 101G .
5»/o do. 1859 . , 78V« bez.

75' / . P .
4'/-°/° do . 102 '/« P .

E 5V° do. 1864 , . 4°/« do . 99 '/. P -
5°/» Lomb. i. S . b.R . 3V,°/o do . 92 '/» G.
5°/nVmet .C. b.R .V, 84 G . Krhess . 4°/oObl .Rthlr .L105 100 P .
5°/ . Nat . -Anl . 1854 67-/« G. Brjchw 3'/,V « O . b. R . ä105 93V. P .
5"/o Met . -Obligat . Lrbrg. 4°/oO .Fr .a28kr.b .E. 90V« P -
5'V„ do . .1852 C.b.R . 61' /. G . 4°/» do. L105kr .b .E.
4 '/, «/ » Met . -Oblig . 53V. P . Franks. 3' /, °/« Obligation . 95'

« P .
Prmß . 5«/o Oblig . b. Rth . 105V» G. 3V« do .

4V-o/° do . 102 P . Rußld . 5°/« ObLinL . Lfl . 12 86V« P .
4»/o do . 97 P . Finnl . 4>/, °/oO . i. R . a105 85 P .

* 3V-Vo StaatSsch.
4' /, °/° Ijährig

91P . Span . 3Va inl . Schuld
Bayern 101V» P - E 2'/, °/o Schuld

4V-°/o jährig 101V. G . Belgim 4'/,VoO .LFr .ü28kr. 1V0' /« G.
4°/« Ijähng
4Vo VÄHng
4»/„ Ablös..Rmte

98' /« P . Schwd. 4' /, °/° Obligation . 92 P .
99 '/, P . 4' /, °/oPfbf . b.B .LS .

4MoE .O.LFr ^ 28
4' /, «/o Brrn . St .-O .

92 P .
99 G . Schwz. - -

3V,°/o 96V. G. 101P .
Wrtbg . 4V, Obl . b. Rth . 105 G. 4°/o do. 94 P .

4°/° do . 104'/« P . 5°/ « Gf. SLO . FrL3 96 P .
3V,V° do .
4V° Obligation .

96V« P . N -Am. 6°/« SLtL . r. 1831 - —>

Bade« 100' /. P . E 6°/« do . r. 1881 - -

3V.°/o do . v. 1842
5"/o Obligation .

91»/. P . E 6°/« do . r . 1882 47'/, bez .
G .Heff. - - 5«V do. r . 1S71 — —.

Diverse Aktie », Eiseu - ahu-Aktien «ui> Prioritäten .

, Oefierr . Bank - Wien
, , Ered.A. LO .W.
, Pfdbr . d. österr. Ered.-A.
, Bayer . Barck ü fl. 500
>Darmst . B .-A. ä fl. WO
, Weimar . Bank -Aktien
, Mitteld .« r. -A. ü100TH .
<Luxrmb. Bank -Wien
anusbahn -Att . ü fl. 250

!
, SÜsabH . kL200pr.Tt .»/ ,
>BLHm . Westb.-W . sL200
etü -Nahe-Bahn
, Ldwh.-Bcrb . Eisenbahn
. Neustadt-Dürkheimer
,^ Ps . Max -Esb.-A. b.R .
,>VoBayer4i )stbahn- Mien
, Hess. Ludwigsbahn
edr.-Wilh . - Nordb .-Aküm

144' « G .
813 bcz.
186 bez.
67 '/» P >

233bz . G .
S9V. P .
100 P .

342 G .
98 G .

115 P .
MP .
27V- P .
145V, P .
98 G.
104'/» « 1
114 P .^
130V» G

4"/o Pfandbr . d.Frkf.Hyp.-B,
NVo Oest. SL -Effenb. -Prior .
3°/oOcst .Süd .SLiuLom .EN
3°/oLiv. C.D .LD . Fr . s 28 kr.
5"/oLoSc.Centr .Eisnb.Prior .
NVa Elisabethbahn -Prior . «/»
5°/ , i»o. neueste Emiff. V,
ldSHLS .-B.P .i.SE «/

'

5°/gTal »-SrrLdwb .' PrO .V.
5"/aSchweiz.C.P .b .R. ä28kr

S°/o . . 2. . . ,
4V,°/oLdwh.-Bexb . Pr ..ObL
4"/o » » »
4' /,"/o Rheiu -Naheb. Pr .-O.
4«VgSüdd.Bilk.-Ä. 40"/Muz .
4V,"/a BayerckOstb .50o/g ,
3°/oDeutsch .Phönix2M/o ,
Frkfl Rückvers .-G. 10°/, .
40/oFrks .ProvidmL20»/o ,
Frks . Hypothekenb. W"/g ,

55-/bP .
49V» P .
43 V« G.
73V» G .
76V, G.
71V« G .
81V« P .
84V. P -
101V. P .
101G.

102' /« P .
97 G.
MV, P.
255 '/, P .
113V» G.
150 G.
105 G.
90 P .
SSV. P.

Oest .250fl.b.Rl839
250fl . . 1854
1Mfl .PrL1858
500fl.v.1860V,
100fl.v.1864

- „ '/ „ Preuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L." ' . 50- fl. -Loose

35 - fl. - .

25fl.

74V« G
127' /« <
83 '

« b«
87V»b.<

9V« P .

52V« P
54V« G
133V» r

37°/« P

32 '/, P

IIP .
Wechsel -Kurse.

Amsterdam k.S . 100V« G .
Antwerpen 94 B .
AugSb. «fl. 100 99' /« B .
Berlin 104' /« B.
Bremen S6V- B.
Brüssel 94 B .
ESln 104' /« B .
Hamburg 89 '/« B .
Leipzig 105 B
London 118V« B .
Maild .LFrckM 93' /« B .
München 99' /« B .
Paris 93-/« B .

. 60ÜS0L . 94 B .
Wim r.S . 101V« G .
DiSconto . . 5°/« G.

« old «ud Sicher .
Pistolen fl . 9 39V, -40 -/ ,

doppelte , 940 -/, -41V,
PreuH.Frdor .'

sLfiAOSt .
ând -DucaL

20-Frankenst .
EngLSover .
Ruff. Jmper .
Gold pr.Zpfd.
Alte österrLiN. , 30 24
Rand -20r . . 30 12 G.
HH.Silb .p.Zpst>. , 52 15-45
Prmß .CaM . , 144V . -45
DolLmGold . 2W -2S

, 9 55 -56
. 945 '/, ^ 6 ' /,
. 5 33 -34
. 922V. -23 '/.
. 1146 -48
. 9 40'/. -41V,

805 -810

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei .
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